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Auf dem Weg zu 
einer Digitalisierungs
strategie 

JOACHIM METZNER 

Eine Peer-to-Peer-Beratung ist durch Symmetrie und 
Wechselseitigkeit gekennzeichnet. Deshalb war der 
vom Stifterverband organisierte Dialog mit und in 

der Hochschule Bochum (HSBO) ein gemeinsamer Lern-
prozess in einer Hochschule, die sich auf den Weg zu einer 
umfassenden Digitalisierung gemacht und in einen Pro-
zess der Strategieentwicklung begeben hat. Viele Hoch-
schulen befinden sich heute in einer vergleichbaren Situ-
ation: Durch eine umfassende Digitalisierung in allen 
Bereichen wollen sie ihr Profil stärken, Bewährtes soll opti-
miert und Neues erprobt werden. Digitale Instrumente 
und Formate in Lehre, Forschung und Administration 
werden als wichtige Ergänzungen und nicht als Ersatz 
verstanden. Deshalb denke ich, dass einige im Dialog 
mit der HSBO gewonnene Überlegungen zur Erarbeitung 
einer Digitalisierungsstrategie auch anderen Hochschulen 
nützlich sein können: 

1.	 Bevor eine Strategieentwicklung starten kann, muss die 
Hochschule für sich einen strategischen Rahmen abstecken, 
der mit einer Profilentscheidung (Optimierung oder Verän­
derung des Status quo?) verbunden ist. Erst daraus kann ein 
für die Hochschule spezifisches Nutzungsinteresse an der 
Digitalisierung abgeleitet werden. 

2.	 Jede Hochschule, die sich heute in die Entwicklung einer 
Digitalisierungsstrategie hineinbegibt, hat bereits eine Vor­
geschichte im Bereich der Digitalisierung: Versuche mit 
E-Learning, punktuelle Nutzung digitaler Medien, insulare 
Netzwerke, experimentierfreudige Einzelkämpferinnen und 
-kämpfer. Diese Situation muss erhoben werden. Dabei werden 
sehr unterschiedliche Interessen und Ziele zutage treten, bis 
hin zu unterschiedlichen Verständnissen, was Digitalisierung 
eigentlich bedeutet. 

3.	 Die systematische Strategieentwicklung sollte an bereits 
innerhalb der Hochschule bestehende strategische Diskurse 
anknüpfen – wenn vorhanden –, auch wenn diese eher in 
kleinen Zirkeln stattgefunden haben. So lassen sich die bereits 
existierenden, meist noch unklaren und widersprüchlichen 
Nutzererwartungen identifizieren. 

4.	 Brainstorming ist wichtig, Visionen können hilfreich sein.  
Aber: Nur ein klar strukturiertes und verbindliches Verfahren 
zur weiteren Strategiebildung kann zu verlässlichen Zielent­
scheidungen führen. Ein erfolgversprechender Prozess der 
Digitalisierung wird mit Aufgaben- und Rollenverteilung und 
der Klärung von Verantwortlichkeiten und Entscheidungs­
befugnissen beginnen. Dabei muss sowohl die Interaktion 
auf den verschiedenen horizontalen Ebenen als auch das 
Zusammenspiel von Bottom-up- und Top-down-Schritten 
präzisiert werden. 

5.	 Die Herausforderungen, die mit einer umfassenden Digitali­
sierung in Forschung, Lehre, Weiterbildung und Administration 
verbunden sind, dürfen weder verschwiegen noch kleingeredet 
werden. Das würde sich auf jeden Fall rächen und die Umset
zung gefährden. Das bedingt, dass die vereinbarten Ziele 
realistisch den Möglichkeiten der Hochschule angepasst sein 
müssen. In Zeiten ungewisser Haushaltsentwicklungen und 
einer stürmischen technologischen Entwicklung wird dies 
an vielen Hochschulen nicht einfach sein. Deshalb sollte 
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ein Konsens darüber bestehen, dass Zielkorrekturen und 
Änderungen in der Priorisierung von Zielen und Maßnahmen 
späterhin in einem geregelten Verfahren möglich sind.

6.	 Strategiebildung und Digitalisierung werden nicht gelingen, 
wenn nicht alle Gruppen und alle Ebenen der Hochschule ein
gebunden werden. Studierende sind in diesem Prozess keine 
Abnehmer, sondern müssen als Akteurinnen und Akteure 
und Mitgestaltende verstanden werden. Für alle Mitglieder 
der Hochschule muss erkennbar und erfahrbar werden, was 
Digitalisierung der Hochschule bei ihrer Aufgabenerfüllung, 
was sie aber auch jedem Einzelnen bringt.

7.	 Das Erfahrbarmachen von Vorteilen durch Digitalisierung  
sollte natürlich nicht erst beginnen, wenn die Strategie in der 
Umsetzung ist. Deshalb sollte die Hochschule den Versuch  
wagen, die Digitalisierung als einen Prozess mit zwei 
Geschwindigkeiten zu realisieren. Erfolgreiche Beispiele für 
den Einsatz digitaler Instrumente, Verfahren und Formate, 
die frühzeitig und möglichst noch während der Strategie­
entwicklung (aber nicht im Widerspruch zu den vereinbarten 
strategischen Zielen!) in der Hochschule publik gemacht 
werden, können den Prozess wesentlich erleichtern.

8.	 Ohne eine generelle Bereitschaft zur Digitalisierung wird es 
in einer Hochschule nicht gelingen, diesen Prozess erfolgreich 
zu verwirklichen. Motivation und Beteiligungsfreude sind 
jedoch erfahrungsgemäß äußerst unterschiedlich ausgeprägt. 
Bei der Schaffung von Anreizen sollte eine Hochschule auch 
interne Wettbewerbe nicht scheuen. Noch wichtiger sind die 
Ermutigung zur Eigeninitiative und zum Experimentieren mit 
den neuen Möglichkeiten und die materielle und ideelle Unter­
stützung von Projekten, die durchaus auch misslingen dürfen.

9.	 Doch Anreize allein reichen nicht aus. Denn auch wenn eine 
Hochschule Digitalisierung nicht für eine disruptive Verände­
rung, sondern zu einer Optimierung nutzen will, führt sie doch  
zunächst zu erheblichem Mehraufwand und zusätzlichen 
Aufgaben. Es reicht nicht, wenn eine Hochschulleitung hierfür 
Unterstützung in Aussicht stellt, sondern es sollte bereits bei 
der Strategieentwicklung klar festgelegt werden, wofür welche 
Unterstützung oder welche Kompensation in welchem Umfang 
verbindlich zur Verfügung stehen werden.

10.	 Der Beratungsbedarf kann im Digitalisierungsprozess 
individuell äußerst unterschiedlich sein, und oft wird man 
den Mitgliedern der Hochschule erst einmal helfen müssen, 
ihren eigenen Beratungsbedarf zu erkennen. Erst wenn dies 
sichergestellt ist, kann ein Beratungsangebot installiert 
werden, das auch tatsächlich angenommen wird. Beratung 
darf sich nicht nur auf die Vermittlung von Handhabungs­
kompetenz und das Verstehen digitaler Werkzeuge, Formate 
und Verfahren beziehen. Digitalisierung erfordert in vielen 
Fällen Rollenveränderung, zu der die Bereitschaft geweckt 
und für die Unterstützung angeboten werden muss. 

11.	 Digitalisierung bedingt Aufgabenveränderungen bei allen 
Supporteinrichtungen. Wenn diese nicht in der Strategie
bildung systematisch und im Konsens verabredet werden, 
kommt es regelmäßig zu Überschneidungen und zugleich 
zu Lücken. In diesem Zusammenhang sollte besonders die 
zukünftige Aufgabenstruktur der Bibliothek überdacht 
werden, da ihr eine wichtige Aufgabe bei der Vermittlung 
von Informationskompetenz zukommt. 

12.	 Digitalisierung führt unweigerlich zu Konsequenzen für 
die Personalplanung und -entwicklung. Weiterbildung ist 
wichtig, muss aber durch gezielte Einwerbung von Digita­
lisierungskompetenz über Neuberufungen und Einstellungen 
ergänzt werden. 

Diese zwölf Überlegungen sind kein garantiertes Erfolgsrezept für 
die Entwicklung von Digitalisierungsstrategien. Aber sie kennzeich-
nen wichtige Voraussetzungen für einen erfolgreichen Prozess. 

Prof. Dr. Joachim Metzner 
Technische Hochschule Köln 
Präsident a. D. 
joachim.metzner@th-koeln.de 
www.th-koeln.de 
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Ergebnisse der Synergie-Umfrage 
Wir möchten uns bei allen Teilnehmenden der Online-
Umfrage aus Ausgabe #05 bedanken und freuen uns 
über die Ideen für neue Themen und die breite Zustim­
mung zum Inhalt und zur Qualität des Fachmagazins. 
Die Rückmeldungen haben uns gezeigt, dass die ver­
schiedenen Formate alle nachgefragt und auch von 
einzelnen Leserinnen und Lesern gleichzeitig genutzt 

Verlosung 
Teilnehmende der Leserumfrage in Synergie 05 konnten auch an einer Verlosung teilnehmen.  
Von den Teilnehmenden haben die folgenden Gewinner einer Veröffentlichung zugestimmt:

Wenzel, C. aus Aachen und Doliesen, T. aus Hamburg 

Wir gratulieren und wünschen den Gewinnern viel Freude mit den besonderen Sammlerstücken ;)

werden: die Druckausgabe zur Weitergabe im Kolle­
ginnen- und Kollegenkreis, die Download-Dateien für 
das eigene Archiv mit Anmerkungen. Erste Impulse aus 
den Rückmeldungen haben wir bereits aufgegriffen. 
Falls Sie uns auch nach Ende der Umfrage gern etwas 
mitteilen möchten, schreiben Sie uns oder beteiligen 
sich gern mit Kommentaren im Synergie-Blog. 
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